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1. Bereits in Toth (2015) hatten wir transjazente Verschobenheit behandelt. 

Es gehört zu den Eigentümlichkeiten ontischer im Gegensatz zu mathemati-

schen Abbildungen, daß Domänen von raumsemiotisch indexikalisch fungie-

renden Abbildungen (vgl. Bense/Walther 1973, S. 80) durch Tripelrelationen, 

bestehend aus Paaren von adjazenten Systemen und einer durch sie defi-

nierten ontischen Leere, definiert sind. Diese Adjazenz von Systempaaren ist 

jedoch relativ. Wie im folgenden gezeigt wird, kann wegen der Möglichkeit 

symmetrischer Variation einerseits und subjazenter Verschiebung anderer-

seits eine große Variabilität von abbildungstheoretischen Domänenstrukturen 

erzeugt werden. 
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